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Der tuelie Heilige
Gedanken über iklaus von Flue

Von Bruno Bern]1a_rd Zieger, Oberndorf (Württemberg)
Wır können iıhn ruhig NENNCNH, den hl Klaus VO  5 Flüe: enn

kein Geringerer als Papst P  J1US Xar selber hat ıhn den „aktuellen
Heiligen” genannt. Die Zeitnähe und Aktualhität dieses Heiligen,
der VOFr fünf Jahrhunderten gelebt hat, für JTage aufzu-
ze1ıgen, ist das Zael dieser Abhandlung.

Das äalteste Gemälde des hl Niklaus VO  5 Iüe wurde Bereits
fünt Jahre nach seinem Tode, 14.92, VO  u einem Zeitgenossen als
Gegenstück /A Heiland Ölberg für den gotischen Flügelaltar
der alten Piarrkirche VOo Sachseln gemalt. Und spricht ur  . den
Heiligen, den der Künstler offenbar porträtähnlich gemalt hat,
daß sowohl Geistliche w1Ie Laien, die den Heiligen nıcht näher
kennen, auf die Frage, W  - das Bild darstelle, ntwortien: den
Heiland. Die Wiederauffindung dieses lange verschollenen Bildes
knapp Zzwel Jahre VOoOr der Heiligsprechung des Bruders Klaus darf
ohl als provıdentiell gelten und als Bestätigung dafür, daß
für unNnsere Zeıt der rechte Heilige ist, den Gott unNns ZU. rechten
eıt geschenkt hat 1€e Verbreitung seiner Verehrung, die einem
_qnge_m;öhnl_ichen Maße voranschreitet, kann DUr erklärt werden,
daß Menschen, 1€ iıhm gläubig begegnen, nicht mehr VOo  - ıhm 10s-

eTekommen, 72a, al ihnen seine echten Gottbegeg-
Nnuns wıird Studiert INa  - ferner die Geschichte der Heiligsprechungdieses Mannes, so findet MAan, schon 1m ersten Jahre ach seinem
ode Breviertext un: Meßformular VO. Heinrich VOo  s (Jundel-
fingen verfaßt und i1im Meßbuch das Bild des Heiligen neben den
LText gemalt wird 'Trotz alledem kam spät ZUFXC Heiligsprechung.
ormtfehler 1m Prozeß und wıidrige Zeitumstände haben s1e immer
wıederum vereitelt!), daß INa den Eindruck hat, (Gott habe
selber die Heiligsprechung aufgespart für eine Zeit, 1e€ der seinen
esonders gleicht un: sein Idealbild besonders nNOot hat So blıeb

enn P  1US XN vorbehalten, Bruder Klaus Ma 1947,
dem Feste Christi Himmelfahrt, 1m Petersdom feierlich die hre
der Altäre zuzuerkennen.

bemerkenswert für die historische Gestalt muß 1er betont
werden, daß WITr VO  > keinem Heiligen jener Zeıt vıele Origmal-
urkunden besitzen w1ıe gerade VO  > Bruder Klaus Urkunden

Vgl VO.  > Matt, Der heilige Bruder Klaus,
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stammen aus den etzten Lehefisj ahren des Heıligen, weıtere
aus den erstien Jahren ach seinem ode Darunter sınd Bio-
graphien, Reiseberichte, Chroniken, Geschichtswerke, Briefe U, a.?)
Niklaus VO.  > lüe ist ein erstaunliıch unıvers ler Heıliger, welcher
der Vielschichtigkeit des modernen Menschen auffallend ent-
spricht. Die 1  hm seıner Zeıt gestellten Aufgaben, die VOoO  S 1.  hm
geübten Berufe un die ıhm zuteil gewordenen Berufungen be-
treffen qallesamt Fragen unseres heutigen, modernen Lebens. Kıs
geht uUNsSecCrTreTr Zeıt die Rettung der Familie, die Kirneu-
u des Landvolkes, die sozıale Gerechtigkeit, um die Ver-
christlichung des öffentliichen Lebens, u den Weltfrieden,
das Cu«c Kuropa. Auf Hen diesen (ebieten hat u die ragende
Gestalt des Heiligen Entscheidendes SaScH. Pius XLL., der ihn
mıt anderen Heiligen vergleicht, sa VO.  5 ihm, Niklaus VOoO  S iue
se1 an das Ziel gekommen, weıl seliner Person 1e FEinheit VOo  S

Religion und Leben verwirklicht habe Darın gleiche den anderen
Heiligen. Was ber } ıhm mıt einmahger FEindrucksfülle über-
rascht, ist: „KEr ist eın vonxn der göttlichen. Vorsehung gesandter
aktueller Heiliger?®).”

Bruder Klaus ist der aktuelle Heılige viıelfacher Hinsıcht.
Hier se]len die TEL wichtigsten Blickpunkte herausgegriffen, die
wohl für uUNseIrIe eıt uch die aktuellsten sind. ıe heißen: Familie,
Vaterland, Friede.

Der heilige Familienvater
Aus seiner Brautzeit DUr eın einziges, ber wesentlicheres

Detail! Der Vater des Heiligen überliefert uns,. Der junge Klaus
geht mıt seinem Mädchen Dorothee ber blumiges and S ie wissen
S1C.  h nNıC.  ht beobachtet. Hand Hand, das Mädchen das Haupt
il die Schulter des Burschen gelehnt, gehen sS1e dahın Da
kommen S1€6€ einem Bildstock. Still lösen sich ihre Hände, und
sS1€e knıen niıeder und beten. uch getanzt hat Klaus I, Das

estand späater als Eiremit och erinnerungsfroh einem Jungen
annn VWie not taten solche iıdeal Llebende Paare ÜDNSCIer Jugen

Vox der der. große Jugendkenner (Juardıinı einmal sehr und
traurıg bezeugt: „Die Jugend heute ann nıcht mehr hleben.“”
Von dieser Jugendliebe eiınes Klaus VO  > Tüe könnte unsere Jugend
lernen, wWwI1Ie€e eiıne Liebe VO  > Jag zZu Jag wächst mutig

Die Fülle von Urkunden bringt mıt sich, daß INa  S iın diesem alle keiner
Legenden bedarf, das Heiligenbild „verklären”. Ein niıchtkatholischer Geschichts-
schreiber (Mojonnier) hat S1C. ıIn vertrautem Kreıis einmal geäußert, habe sich beiım
Auftrag, über den Schweizer Nationalhelden Klaus VOo.  S lüe eın historisch einwand-
freies Bild ZU zeichnen, Sorge gemacht, dieses allseıts glorıfizierte Bild musse dabeı

Jlanz verlieren. Denn SO ge1 ihm jedesmal9 WeLn darangıng, ıne
geschichtliche Gestalt ZU entschlei:ern. Hier jedoch habe das Bild mehr gl  N  9
Je mehr dıe Kinzelzüge dieses Großen aufgehellt habe.

°) von Matt‘, Der heilıge Bruder Klaus, ol
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ertragenen Opfer. Denn 12ebe hne Opfer stirbt. Die I12ebe zwıischen
Klaus und seiıner Braut Dorothee führte annn zZU einem Eheleben,
worüber InNa.  5 ohl w1€e selten einmal die Anfangsworte der srohen
Ehe-Enzyklika Pius seizen könnte: Castı COI
reinen Ehe Hoheıt und Würde ehn Kinder erblühten AUS dieser
Ehe fün: Knaben und fünf Mädchen, die Freude und der Stolz
der glücklichen Eltern, die Frucht ıhrer Liebe, einer Liebe, die 1
Tage des Abschiedes, da Klaus das Eremitengewand nahm, nicht
abgenommen hatte, sondern oroß und rein und selhbstlos g-
worden WAar, daß S16 den gegenseltigenVerzicht „ dus Gehorsam
Gott“ konnte, daß das ungeheureOpfer ihre beiden Seelen nıcht
zerbrochen hat ährend heute vielen hen der Lebensstandard
die und letzte Frage ıst, finden be Klaus un!: seiner
tapferen Frau, das Größte die Liebe ıst, die 1m Opfer erstarkt,
die hne Opfer ber stirbt.

Frau die Unitorm Aaus dem Schranke holt, wWEe. das Vaterland ruft,
Diese Liebe hat jene Frau, die iıhrem Mann w16€6 jede Schweizer

befähigt, das Eremitengewand weben für den eıgenen Mann,
nachdem s1e ıhm VOor dem Kreuz der Stube ıhre Einwilligung ZuUu
Abschied gegeben hatte. In dieser Liebe hat sS1€e dem Vater hrer
Kinder den Weg freigekämpit bei den äalteren Söhnen, die sS1iC.  h
lange Zeit dem unverständlichen Vorhaben des Vaters wıdersetzt
hatten. hne die selbstlose Liebe dieser starken Frau hätten
keinen Heiligen Klaus VO  S Flüe, ohne diese Frau, die schon
Lebzeıten ihres Mannes Wiitwe geworden ist. Deshalb sa Ja
uch der Heilige Vater, Pius XIE „Heute, dieser feierhichen
Stunde, verdient uch der Name seiner (Sattıin ın Ehren geENaANNTL
werden. 1€e hat durch ıhren ireiwilligen Verzicht auf den ((emahl,
einen Verzicht, der nıcht leicht wurde, und durch ihre fein-
fühlige, echt christliche Haltung den Jahren der Trennung mıiıt-
gewirkt, euch den Retter des Vaterlandes und den Heiligen zZu

schenken*).”
In seiner Familie, die der Heilige bis seinem Abschied

ZWaNnzZzıg Jahre lang betreut hatte, Gemeinschaftsgebet, g-
meinsamer Kirchgang, Sittenstrenge, Vätererbe und Brauchtum
Quellen des Segens und der innigen Verbundenheit untereinander:

aus wWwäar eın „stolzer” Bauer ım besten Sinne des VWortes. Wie
Ernı Rohrer und Anderhalden spater Protokall gegeben haben,
War Klaus „C1In schaffiger“” Bauer, fröhlich be1i der Arbeit un fort-
schrittlich. Als InNna. Obwalden reinen Graswirtschaft über-

>

, machte die Famıiılıe VOomn lüe klug überlegend mıt, und Klaus
esaß vıel zehentfreies and einschließlich dreier Almen, daß

Stück ıech un!: Pferde halten konnte. Klaus war der
reichste Bauer weıt und breit und hatte, wıe das Bauerntum (und
Bürgertum) UunNsSCICr Zeit, 16 Gefahr des Materialismus bestehen.

*) AHeiligsprecl'iungspredigt VO. Maı 1947
13*
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Eıne isıon hat ıhm einst die Auéen für diese (‚efahr geöffnet.
Er War Hein auf der Koppel, heißt C5S, be1 selinen. Pferden
un dachte über sein Leben ach. Da sah eıne weıiße ılıe a2usSs
seinem Munde, gleichsam aus seinem Innersten, SCH Himmel
wachsen, eın Sinnbild seines Lebens. das (Jott entgegenblüht. In
diesem Augenblick trabt sein Lieblingspferd vorbel. Der Bauer VeOI -

gißt die Lilie un!: betrachtet sSeIN Pferd stolzer Lust. Plötzlich
“erschrickt 6T: Er schaut, w1€e die ılıe wWwW1e elk heruntersinkt und
gieichsam VOo Pferde gefressen wird Klaus erkannte dıe Gefahr
des Materı1alısmus®).

Der heilige Patrıioet, Staatsmann und Friedensstifter
Die SChweiz ist ın langen un zahen Kämpfen einem VOLI-=-

bildlichen demokratischen a (S. il geworden. Klaus VO.
Iüe ıst uch 1er einmaliges Vorbild für seine un! für uUNsere Zeit.
Mit Jahren ist stimmberechtigter Vollbürger un wächst
in politische Verantwortung un vaterländisch-ernste (FJesinnung
hine  1n. Mit Jahren ist (+JEmeinderat, mıt Jahren wählt
11a ıhn ZU Bürgermeıister VO:  - Sachseln, un das einem Land,

Nnu. der gewählt WIT!  d, der das Vertrauen des Volkes wıirkliıch
besıtzt. Mit Jahren sSıtzt Klaus der Kantonsregierung aqals
Kantonsrat ın Sarnen, mıt kommt in 1€e Gesamtregjierung
als Stäanderat des antons Obwalden. Dreimal hat das höchste
demokratische Amt des Landammanns ausgeschlagen, weil sich
bewußt WAäaTr, das se1l zuvıel für seine Kräfte, das se1 uch nıcht der
VWiılle (sottes. Und (GGottes Wiılle War für Klaus Hen Dıiıngen
Hein entscheidend.

Tadellosigkeit kennzeichnet uch den Soldaten un: Offizier
Klaus VO  ; lüe Siebenmal ist Klaus den Krieg SCZOSCH und
jedesmal ist A4us jenem grauenhaften Erleben, Zie nach
der Sitte jener eıt eıne Gefangenen gemacht wurden, stiller
un sorgenvoller heimgekehrt. Trotz Her Friedensliebe heißt der
vıerte Staatsgrundsatz des Heiligen: „Der Staat muß wehrbar
Se1nNn.  0. VWie den Frieden, nımmt Klaus den Krıeg als eıne sehr
ernste Angelegenheit, un: W 6 gerade als Friedensheiliger ber
die Wehrbarkeit des Volkes POSLELV entscheidet, darf als
völlig objektiv und unverdächtig gelten. Die Schweiz verwirklicht
seıt Jahrhunderten bewußt die Grundsätze des Heiligen: sS1e besitzt
1ne€e 2A2 moderne Wehrmacht un ist dabei das friedliebendste
and Kuropas. „Kidgenossen, macht den aun nıcht weIlt (kein
Eroberungskrieg © —D Ohne wichtigen Grund fangt keinen Krieg
(letzteMöglichkeit“ WennmaneuchberFriedenunFreiheıit raub
wull, dann wehrt euch mannhaft  !66 Dieser Grundsatz des Bruders
Klaus hat seıne geschichtliche Bewährung glänzend estanden. Wie
ben sechon angedeutet wurde, war Klaug VO  S lüenıcht Soldat.

>) D‘urrer‚ Dokumente <  ber Bruder Klaus, 38,



Zieger, Der aktuelle Hei_lige 189

br war tapfer, sonst hätten S1e nıcht schdn bald ZU Fähnrich
gemacht, der seiner Schar mıt der Fahne voranstuüurmt. Er war
klug, sonst wäre nıcht Hauptmann geworden. ber Wäar
nıcht und ach jedem Feldzug immer wenıger SCIH, weiıl
die Schrecken des Krieges AUuUSs eigener Anschauung kannte. Er trat
qls erstier dafür eIn, daß der eind geschont wurde, wenn besiegt
WAar. Er für die FEinhaltung des „SJempacher Briefes””, der
ersten europäischen Kriegsordnung, die für den Schutz der Krauen
un! Mädchen’und seizte selber sein Leben einmal schwer-
sSter Gefahr AuUuS, als seine eigenen Teute vorgıng, die e1in
Frauenkloster Brand stecken wollten, weıl sıch darın der Feind
verschanzt hatte. SO ist ohl uch nıcht unrecht, WeLlll die
Schweizer ıhrem Klaus VOo  > Tüe zuschreiben, daß sS1e S1IC.  n aus
den beiden Weltkriegen heraushalten konnten. Anderen Klein-
staatfen ıst dies nıcht gelungen. 1€ Ranftkapelle der
Heimat des Klaus hat auf der Rückwand eın oroßes ( emälde:
1€e Friedensinsel Schweiz inmıtten des schaurigen Krıjeges. EKs
wurde als Dankmal für die wunderbare Krrettung AUuUSsSs dem ersten
Weltkrieg gestiftet. Vom Heiligen Vater P  1US X11 wird erzählt,

habe S1C.  h während des zweıten Weltkrieges geäußert, wWwenn die
Schweiz uch diesmal aAUuS dem Krieg herausbleibe, werde den
seligen Klaus VOoO  > Iüe heiligsprechen, uch ohne die eriorder-
lichen Zzweı Wunder. Denn 1€8 sSEe1 Wunder Heute wıssen
WIT aus den amtlichen Unterlagen, daß Hitler dreimal Jag und
Stunde des Einmarsches die Schweiz festgesetzt hat Es wWäar

CT, wıe wenn eInNnE€E schützende, abwehrende Vaterhand sich ber
die Schweiz gebreitet hätte. Euınmal TE die oberste ommando-
stelle der Schweiz in S“achseln telephonisch „Betet Bruder
Klaus! Das Schicksal des Vaterlandes ist ach Stunden gezählt !“Das and hne Kriegerdenkmäler, hne Kriegerswitwen und
-Walsen, ohne Krü
da hat ppel weiß, w ohl die Rettung VeOeI-

ber nicht NUur 1m Kriege, uch im Frieden War Klaus VOoO  S Iüe
eın Mann, der seinem Vaterlande Diensten WAar, INa  - ıhn
brauchte. Er Wäar Rıchter und dabei eın Wahrer des Rechts
w1e kein zweıter, der DUr Verantwortung un: Gerechtigkeit kannte.
Aber gerade seın unbeugsamer Sınn für Recht und Gerechtigkeitwurde ihm Anl S1C  h Aaus einer Welt des Unrechts und der Rechts-
beugung zurückzuzıehen. Es handelte sıch den Rechtsstreit
eines eichen einen Armen. Klaus sollte mıt Zweı anderenKollegen den Prozeß führen 1€e Sache lag und für sich Ju-ridisch klar ZUgu  n des Armen. Der Reiche besticht die beiden
Kollegen un versucht uch bei Klaus, jedoch kein Glück
hat Klaus wird der Urteilsfällung 2°:1 überstimmt und soll DU.
als dritter ıchter 1mMm Kolleg siegeln un: das Unrecht GCSCH seme

berzeugung gut eißen. Da packt Mann eın he iger Zorn
Er gibt Leber Elhre, Macht und influß daran, und mıt schärfstem
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Protest solche Rechtsiüstände legt sSe1in Richteramt nieder.
Wie herrlich leuchten die VWorte des Bruders Klaus Aaus jenen Tagen
heute och für NSeTre moderne Generation: „Als ich Jung WAäar,
nahm iıch MIr ein Weib Dann War ich mächtig in ericht un Rat
un den Regierungsgeschäften meınes Vaterlandes. Dennoch
erınmnere ich mich nıcht, mich jemals benommen haben, daß
ıch VOo Pfade der Gerechtigkeit abgewichen ware.  o

In der Öffentlichkeit kam uch die Stellung des Heıiligen ZU

den Stellvertretern Gettes, den Priestern, ZU Ausdruck.
„Vor allem ber schätzte un ehrte 1cC. das königliche und priester-
che Geschlecht, die Priester Ghristi, daß, sooft IC eınen
Priester sah, MIr schıen, aqals sähe ich eınen Engel (Zottes.“” So
sagte der Mann, der als (Jemeinderat einen Prozeß eınen
Priester, seinen. eigenen Pfarrer, führen mußte, weıl
diesem mehr den ÖObstertrag qls Seelen Sing. Klaus VOo  >
hüe hat in jener Kpoche der Renaissancezeıt das Argern1s
schlechter Priester mı1ıt innerstem Schmerz erlebt. Dre Priester
spielten seinem Leben eine segensvolle olle VOrLr lem der
„Ranftkaplan” Peter Bachthaler, der nach Errichtung der Pfründ-
kaplanei 1mM Ranft dem Heiligen seınen etzten sieben Jahren die
Messe las, die akramente spendete und in uch mıt den Sterbe-
sakramenten versah. Ferner hatte Pfarrer Oswald Isner, Seel-
SOrSCcCI des benachbarten Kerns, das Nn Vertrauen des Heiulıigen.
Er War jener Priester, der zuerst das (ÜeheimnıS der völligen
Nahrungslosigkeit des Eremiten eingeweıiht ward. Eın drıtter,
Haimo Amgrund, zuerst Pfarrer VO  \a Kriens bei Luzern, annn
Pfarrer VO  - Stans, War jener Priester, der Klaus 1n 1€ Betrachtung
des Leidens esu einf ührte, der den Mut hatte, seinem Freun
Klaus VO  > Flüe, ach klarer Erkenntnis des Willens Gottes, den Rat
\  m Abschied VO.  I Haus und Hof., VO  u Frau und Kindern geben.
Hr konnte dies WaSCH, da Klaus ZAUS der Betrachtung des Kreuzes-
eidens und des Gehorsams Christı „„DIS ZU ode Kreuze“
gelernt hatte, w as Gehorsam den Vaterwillen i1Im Himmel WAar.
Klaus hatte den Gottesruf VernNnOIMINEN VO „ Verlassen VO  5 Haus
und Hof, VOo  } Vater und Mutter, VOoO  > VWeib und Kind e un sich

einem zweijährigen, gewaltigen seelischen Kampf einem
73Ja, Vater!“ urchgerungen. Uieser Priester hat mıt Klaus den
Kampf durchgefochten, amıt er um Christı wiıillen „alles verlasse“®.
Damals hat siıch ohl der Seele des Heıligen jenes schöne Gebet
eNLruNgen, VO dem Garrigou-Lagrange einmal Sagt, sSe1 das
schönste Gebet nach dem Vaterunser: „Meın Herr un mMein Gott,
ımm Nes VO  (n M1ır 1 lbergstunden sind SCWESCH, durch die
sıch damals Klaus der siıcheren Führung des Priesters hın-
durchgebetet un hindurchgelitten hat jenem äußersten Ge-
horsam, daß nıcht SE1IN Wille geschehe, sondern der Wille des ew1ıgen
Vaters. Betrefls dieses Gehorsams bezeugt einem anderen
Priester, dem VWeihbischof VO.  n Konstanz, der seine Nahrungs-
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losigkeıit untersuchen mußte, aı dessen Frage, was wohl der
Christenheit das Verdienstlichste ware, hne Z0 ern als nıcht
theologısch gebildeter La  1e ° „Der heilige Gehorsam!” Jahre
später schreibt Klaus die Bundeshauptstadt Bern: „Gehorsam
ist die größte E 1€e Hımmel un auf Erden gibt®).“

Pfarrer Haimo War uch jener Priester, der nach dem Scheitern
VO  b 33 Friedenskonferenzen dem Abend, da der Krieg erklärt
WAar, der die Eidgenossenschaft vernichten drohte, durch turm
und Kälte hinaufstieg zZu Klaus und VOo  5 iıhm och ın letzter Stunde
die Friedensvorschläge überbrachte, die dann tatsächlich ZzuU

Frieden führten. Sbo wurde Klaus 7U Friedensheilıgen. In
jener Nacht hat sich hingekniet un: gebetet: „Gib Frieden, Herr 1°
Und durfte beten, Cr, der so gesprochen hat „Meın Herr
und meın Gott, nımm NHes VO  5 mI1r, was mich hındert Zu Dir!
Meın Herr und meın Gott, Hes mMI1r, W ads mich fördert Dir!
Mein Herr un: meın Gott, nımm IN1C  h MIr und miıich
eıgen Dll‘ 1°6 Klaus, der jahrelang betet®: „Nimm, Herr!“, darf jJetzt
L10 8 v  9 Herr!® Und ach eiınem himmelstürmenden Beten

den Frieden diktiert der heılige Eremit die Botschaft ı116e
streıitenden Parteien. Und eine Stunde, nachdem der Stanser
Pfarrer iıhnen die Botschaft überreicht hat, ıst der Friede da
Boten gehen das letzte 'T‘al mıt der Nachricht: „Bleibt daheıim,

ıst Friede!® Und uüberall läuten die Glocken. Klaus VO  S lüe
hat den Frieden vermuittelt. uch Frau Dorothee bekommt
hören: !9Du‚ eın Mann, der Klaus, hat den Frieden vermittelt.“
Und da fällt es ıhr w1e Schuppen VO  5 den Augen: Das Opfer, das
(Sott VO.  > uNs beiden verlangt hat, ıst der Kaufpreis dieses Friedens.
So steht Klaus VO.  s lüe VOLr unNns als der Heilige des Friedens.

VWır dürfen wohl SaSCH, der Friede unNscIch Tagen auf
Sahz dieselbe Art und VWeise die Welt kommen wird im G(Gebet
und 1m Opfer, nıcht durch Kriege und Konferenzen. 1€ Bıtte
„Da AaCCM, Domimie, diebus nostris!® wird 1ın jener Stunde iıhre
Erhörung finden, da die Zahl derer, die darum beten und dafür
opfern, iıhre VOo  S Gott bestimmte Vollendung erreicht hat Auft-
fallend ist, w1e dringlich Papst P  1USs CR immer wiıeder Eını-
SUuNns der europäischen Staaten &X Kır sıeht, daß keine Zeıt
mehr verlieren ıst. Er fordert all Willıgen Mitarbeit auf.
Er gibt der Pax-Christi-Bewegung W eısungen, alle Friedenskräfte,
die iın der katholischen Kirche liegen, mobilisieren, „ Uum
die Bestrebungen, diıe auf wirtschaftliche und politische Einigung
zunächst Europas und vielleicht uch der außereuropäischen
Völker und Länder ausgehen, die nötige seelische Atmosphäre

) Vgl Durrer, Dokumente über Bruder Klaus, und 216.
Vgl besonders dıe Ansprache die Mitglieder des College d’Europe VO.

15 März 1953 die Ansprache den Nationalkongreß der katholischen Juristen Italıens
VO. 6, Dezember 1953 un dann dıe beschwörende Weihnachtsansprache 1953
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schaffen“. Eın ‚unter dem Zwang der Not“ zusammengekittetes
Europa halte nıcht, wenn nıcht ‚„„C1IN Denken VO  e olk
Volk® 1€ Voraussetzungen dafür schaffe. Immer die Päpste,
die Zeıiten tödlicher Gefahr für Kuropa die Nationen ZUFC Kınigung

riefen und KEuropa Uns ber ist eiNne Riesenaufgabe
gestellt, die geradezu ruft ach dem Heiligen, der dieses Werk
vollführen hilft, un dieser Heuige ıst da Der Heilige Vater
wünscht, daß Niklaus VOoO  w lüe der Patron aller Friedenswerke
und Friedensbemühungen sel, und will ıhn 1m rechten Augen-
blick ZU „Intercessor pacıs mund:ı”  M erklären. Vom Staatsmann
Klaus VO  > lüe sa Pius XIL., er habe „„d1€ sroßen 1 inien einer
christlichen Politik vorgezeichnet”®). Was Klaus damals jener
entscheidenden Nacht dem Pfarrer VOo  on Stans diktiert un seinen
Landsleuten den Urkantonen geraten hat, gılt heute für die
Kinigung Kuropas, die eın christliches Anhegen bedeutet. Klaus
VO  b Tüe War 65S, der damals Stans den weitblickenden Rat
gab, 1e französısch sprechenden antone Frıbourg un Solothurn

den und der Fıdgenossenschaft aufzunehmen, w as INa  - Vorerst
für eıne are Unmöglichkeit, f  ur eine Utopie gehalten hatte. Und
INa folgte Klaus, un:! damals wurden Aus en cht alten „Orten”
zehn antone. Damit hat Klaus das 'Tor aufgerissen 1ın eine weıte,
Lichte Möglichkeit der W eiıterentwicklung. Die Schweiz ıst heute
eın selten festes, einheitliches Staatengebilde VOoO  s vVvIier verschie-
denen Sprachen, TEL Konfessionen un selbständigen Re-
glerungen. Betrefis der Konfessionen darf bemerkt werden, daß
Sachseln wohl der einzıge W allfahrtsort auf der BANZCH Welt sSe1in
dürfte, wohin uch Nichtkatholiken als echte Pilger kommen.
Es ıst Tatsache, daß Klaus VOo lüe In der Schweiz uch VO. den
Protestanten verehrt wiıird un: eine Brücke zwıschen den Kon-
fessionen bildet Die Schweizerische Kıdgenossenschaft ist durch
Klaus eın Modell geworden, das tür das Konzept eiınes Gesamt-
europa LUr 1Ns Große übertragen zZu werden braucht. Jener
Schweizer Friede AaUuSs dem „Stanser Vorkommnis”, den die (3locken
ZzZwWw el Tage VOT Weihnachten (22 Dezember) 1481 eingeläutet
haben, ist bis heute nıcht mehr gestort worden. Das ist un:
für S1C.  h nıcht eine Selbstverständhichkeit. Das danken die Schweizer
dem Umstand, daß man die staatsmännischen Erfahrungen und

Ratschläge des Bruders Klaus aus jener kritischen Nacht SySTeE-
matısch geordnet un Staatsgrundgesetzen gemacht hat Sie
lauten: Der Staat mu se1iIn?

Kınig: „EKidgenossen, haltet ZUSAMMCN , ennn der Kinigkeit
se1d ihr stark!® „Hütet euch VOrTr Ner Zwietracht; ennn S16
na Marke des Volkes!®
Fre  1° „Macht den Zaun nıcht weıt, damit ihr besser
CUTre erstrittene Freiheit erhalten und genießen könnt!“

°) Heiligéprechungs|predigt VO Maı 1947.,
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Unabhängig: „Mischt euch nıcht fremde Händel und verbindet
ıuch nıcht mıt fremder Herrschaft !°
Wehrbar: 9  hne hochwichtigen Grund fangt keinen Krieg
So INa  b euch Frieden ınd Freiheit rauben wollte, kämpft
mannhaft für Freiheit un!: Vaterland!“®
Christhich: „Was die Seele für den Leib, das ist ott für
den Staat. Wenn aus dem Körper die Seele weıcht, zerfällt
er. Wenn aus dem Staat (Gott vertrieben wird, ist dem Unter-
Jan geweıht.”
Peter Dörfler hat einmal prophetischer Schau geschrieben:

„Bruder Klaus ist der Bannerträger des Friedens ber alle natıo-
nalen TENzeEn hıinweg geworden, un seın Name könnte heute auf
der Flagge eines europäischen Staatenbundes stehen. Denn antone
sıind nach der gegenwärtigen Entwicklung uch die orößten Länder
Furopas, und scheint, daß sS1e DUr auf den warten, der VO.  5 ott
die Macht hat, das einigende Wort sprechen, die hadernden,
erhiıtzten und doch Angst (1 Kriege bebenden Verant-
wortlichen zusammenzuschließen. Der Heuige VOoO  5 Tüe steht
lebendig VOLT Her VWelt seinem geschaffenen Werk eine Stunde
scheıint ufs NeEU€E gekommen sSeIn Kıs könnte eschehen, daß dıe

umentum Inter-CS hölzerne Klause 1mMmM Ranfttobel Zzu einem
nationale des europäischen Staatenbundes würde®).” kın em1-
grierter Bischof hat bei einem Besuch die einfache, schmale Zelle
des Bruders Klaus „das freiwillıg gewählte KZ für den Frieden“
genannT, Es mas viele geben, welche glauben, daß mMa  n heutzutage
mıt den Staatsgrundsätzen eines Bruders Klaus eın Staatswesen
nıcht mehr aufbauen könne; daß VOFLF Hem mıt christlichen rund-
satzen dieser Versuch hloß Z einem „heiligen Experiment” führe
Im Grunde ist dies wohl Unglaube und Freimaurertum, VOo  > dem
freilich unbewußt Milliionen VOoO  s Christen inhiziert sınd. Hier gilt
für das herrliche Wort Pius AIl „Wenn iıhr fragt,

Vaterland diıe starken urzeln CUrer Kraft hegen, lautet die
Antwort: S1e hegen nıcht alleın, ber VOoOr len anderen 1n
dem christlichen Unterbau, der das ((Gemeinwesen, seine Verfassung,
seine sozlale Ordnung, sSeıin Recht und seine gesamte Kultur tragt
Und dieser christliche Unterbau ıst durch nıchts 9nıcht
durch Macht und nıcht durch politische Höchstleistung. {Die
Stürme, die seıt Jahren w1e ein Weltgericht ber die Kontinente
dahingehen, haben 1€eSs mıt Donnerstimme kundgetan In
Niklaus VO lüe hat eNer christliche Unterbau Gestalt NCN,
Schließt euch m Dann wırd g'llt bestellt se1ın das Schick-
sal Vaterlandes!®) !”

Eine besondere Aufgabe scheint hier, w1ıe€e schon sSo oft in der
Geschichte, Österreich zuzutfailen. Es ist Ja das tradıitionelle

Hochland, Jg (1949),
10) Hefi;sprechungspre® VO. Maı 1947
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Land., dem die europäischen Entscheidungen den ()sten
in merkwürdiger Verlechtung mıt der Kirchengeschichte ımmer
gefallen sıind Der 1m Auftrage der österreichischen Bundesregierung
gestaltete Film 991 April 2000° hat seines heıteren Charakters
einen tiefernsten Unterton, den ohl sehr viele leichtlebige Besucher
uüberhört haben, vielleicht mit Absıcht. Er zeıgt, w1e Osterreich nıe
Angriffskriege geführt hat Wenn den W affen greifen mußte,
stand ımmer eine europälische Angelegenheıit auf dem Spiele. Der
Titel des Films erinnert noch eınen anderen Aprıl, nämlich
E£ den April 1922, dem eın Apostel un Martyrer des Friedens
gestorben ist, eın Mann, dessen Seligsprechungsprozeß No-
vember 1949 eingeleitet worden ıst: der Diener (Sottes Karli AUS

dem Hause Österreich, der letzte legıtıme Träger eines Kaısertums.
Wenn Nnu seıtenlang des heiligen emokraten Klaus VO  m e
gedacht haben, durfte in eın paar Zeilen ohl uch die Frage ach
dem heiligen Monarchen gestellt werden.

brigens, wenin 1er uUrz die SteHNung Österreichs der
europäischen Friedensfrage skıizzıert haben, darf abschließend
die Stellung des Bruders Klaus OÖsterreich aufgezeigt werden.
Er ıst der besondere Vermittler des Friedens uch zwıschen der
Schweiz un Österreich geworden. Ja, die Friedenstat dieses
Heiligen galt dem Lande Österreich. Man braucht DUr Schuiullers
„Wilhelm 'Telll*® lesen, weıiß Nal VO den blutigen Kämpfen
zwischen den Habsburgern un: der Schweiz. 270 Jahre dauert das
schon, und filammt eın Haß sondergleichen. Und DU soll wieder
Krieg se1in. Krzherzog Sigismund 1enN hat seınen Tlan fertig;
da ort VOo  s jenem „Heiligen” 1ın der Schweıiz, der nıchts
soll, und schickt seinmnen Leibarzt Burkhardt VO Hornigg, der die
Sache untersuchen soll Kaum ıst der AÄArzt ach 1eh2 zurück-
gekehrt, wird der Kriegsplan fallengelassen, un er wird eın ew1ger
Fnede geschlossen, eın Friede, der nı€e mehr gebrochen wurde un
bıs heute hält ©O schaffen Heılige den Frieden. nstatt des Krieges
ber kam aus 1enN eın Silberkelch, reich vergoldet un darauf das
österreichische Wappen, iın den Ranft Das andere Kreign1s, das
Österreich SaNZ stark mıt Klaus VO.  s Iüe verbindet, stammıt, aus
allerletzter Zeit. Am Maı 194 7, zehn Minuten, nachdem der
Heilige Vater Klaus VO:  s lLüe heilig esprochen hatte, geschah

sterreich auf die Fürbitte des He SCcH das Wunder. Eın
Mä chen,_ VO  > vielfacher Sponduitis un Tuberkulose befallen,
VO  b den Arzten aufgegeben und dem ode nahe, erfährt Aaus dem
Kirchenblatt, daß eben Jetzt dieser Stunde Zu Rom ein „Bauer”
heıilı gesprochen wird, Klaus VO  a lüe Zehn Jahre schon hat s1€e

iıldchen VOo  am diesem Seligen be1i sich, un DU streicht S16 sanft
ber das Bild un sa muıt schwacher Stimme: „Heuiger Bruder
Klaus, ich gratuliere dir; IC freue mich, heiliger Bruder Klaus  1°o
Die Angehörigen, 1€ das Bett stehen, meınen, Jetzt die
Agonie e1n. Da au einmal erhebt sich die Kranke, und s1€, die jahre-
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Jang nıcht mehr gehen vermochte, hüpft aQus dem Dett, geht umher
und sa  ° „DrIn MIr Kleider, bringt MIr Schuhe; iıch bın heil,
ıch bın gesund!1) !”  A Nun sınd seitdem schon zehn Jahre VeOeI.Ä-

flossen, un! das Mädchen ist kerngesund. Ner Verfasser dieser
Zeilen hatte selber Gelegenheit, die Geheilte be1 eıner ihrer Danrk-
wallfahrten Sachseln sehen, und hat S16 geiragt, ob S16
Heilung gebeten hätte. S1ie neln ; sS1e häatte DUr eine
gebeten, S1© VOrLr iıhrer Mutter sterben dürfe Mit diesem Wunder,
das S1C.  h ÖOsterreich unmittelbar nach der Heiligsprechung
ereignet hat, scheint C5S, hat (ott sein Siegel aufdie Heiligsprechungs-
bull gedrückt ein österreichisches Siegel auf die Urkunde
des Schweizer Nationalheiligen. VWiıe wunderbar sind die Fügungen
Gottes! Freuen darüber dankbar, Klaus VO  S Flüe,

diesem „aktuellen Heiligen”, aus der düsteren (egenwart
Wege un Möglichkeiten eine „bessere Welt” aufleuchten, Wege,
die beschrıtten werden sollten, Möglichkeiten, diıe verwirklich
werden können, soferne die Menschen guten ıllens sind.

11) Vgi Matt, Der heilıge Bruder Klaus.

An Liıteratur wurden benützt: Leonhard VO.  5 Matt, Der heılige Bruder Klaus.
Offizielles Gedenkbuch der Heiligsprechung. Zürich 1947 Werner Durrer, Doku-
mente über Bruder Klaus. uzern 1947 Hugo Müller, Bruder Klaus. Leben un!
Bedeutung für die (egenwart. Sarnen 1937. Konstantın Vokinger, Bruder Klaus.
Stans 1947 Andrey, Der Heilige uıunter uN!  N das Leben des Seligen Niklaus
VO. Flüe nach den geschichtlichen Quellen., Luzern 1942

Die josephinischen Lehrbücher der Theologie
in Österreich

Von Eduard Hosp Ss Ra Katzelsdorf Leitha (NO.)
Unter den großen Reformen der Kaı:erın Marıa Theresıia

kommt ihrer Neuordnung des Schulwesens eine Sanz besondere
Bedeutung Sie wurde 16 Begründerın der österreichischen Volks-
schule Van Swıeten führte einen großen organisatorischen und
wissenschaftlichen Umbau der Universıtäten und des Universıtäts-
studiums durch Davon wurden uch die theologischen Fakultäten
betroffen. Dıie Reform der theologischen Studien setzte schon 1152
ein und erhielt die Krönung 1m Lehrplan der theologischen Studien
VOoO  S Abt Stefan Rautenstrauch (3 Oktober 1774)!) Die hıer fest-
gesetizten fünf Studienjahre wurden nach einem Jahrzehnt VOo  s

au rel Jahre reduzılert, da ach seinerKaiser Joseph 11
fassung den Theologen NUur die wichtigst „praktischen Teile”“
der Theologie vorgetiragen werden un: die Geistlichen „praktische
Seelsorger” und Staatsbeamte se1ın sollten. VDer Ccu“c Lehrplan for-

Wappler Anton, Geschichte der theologischen Fakultät der Universıtät

Wifan. 1ı1en 18384,


